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Nr. 459. Abend- Ausgabe. 


Aus den Jahresberichten der Fabrikinſpectoren. 
IV 


Der Bericht des Gewerberaths Trilling über den Regierungs⸗ 
Bezirk Oppeln wendet ſich nunmehr den wirthſchaftlichen und ſittlichen 
Zuſtänden der Arbeiterbevölkerung, den Wohlfahrtseinrichtungen ꝛc. zu; 
ſeinen Ausführungen ſei Folgendes entnommen: Im Jahre 1890 hat 
auf einzelnen Werken eine weitere Steigerung der Löhne um 
10—15 Prozent gegenüber den Löhnen von 1889 ſtattgefunden; 


die Verſchlechterung in der Lage der Induſtrie, welche im zweiten Halb⸗ 


jahr eintrat, hat im Allgemeinen keine nachtheilige Rückwirkung auf 
Leider waren die Preiſe der 


die Höhe der Löhne geäußert. 
Lebensmittel, beſonders des Fleiſches, außerordentlich hoch, wodurch 
bei den verheiratheten Arbeitern die Lohnerhöhung ziemlich aufgewogen 


wird. Es wird vielfach geklagt, daß die Leiſtungen der Arbeiter ſeit 


der eingetretenen Lohnerhöhung zurückgegangen ſeien, weil letztere haufig 
Schichten ausfallen ließen. Eine Vergleichung der Angaben über die 
Anzahl der geleiſteten Schichten läßt nicht erkennen, daß dieſes in be⸗ 
denklichem Maße der Fall iſt. Hiernach dürfte der Grund jener Klagen 
darin zu finden ſein, daß die jungen unverheiratheten Arbeiter ſich nach 
der Löhnung häufig dem Nichtsthun hingeben. Die wirthſchaftliche 
Lage des älteren Arbeiters, der für ſeine Familie zu ſorgen hat, ift 
aus den angeführten Gründen nicht derartig, daß er ſich den Luxus 
der Feierſchichten geſtatten könnte. 

In Erledigung des im I. Artikel abgedruckten Erlaſſes vom 
25. März 1890 berichtet Gewerberath Trilling: Im oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirk beſtanden bis vor Kurzem 6 große Vereine mit den 
Rechten eingetragener Genoſſenſchaften und eine Actiengeſellſchaft, welche 
den Einkauf von Lebens⸗ oder Wirthſchaftsbedürfniſſen im Großen und 
den Ablaß im Kleinen zum Zwecke haben. 

Der Wirkſamkeit dieſer Vereine ſtellt Gewerberath Trilling ein 
ſehr günſtiges Zeugniß aus. Er ſchreibt u. A.: Der Preis der 
Waaren in den Conſumvereinen iſt im Allgemeinen nicht niedriger 
als anderwärts. Der Vortheil der Waarenentnehmer liegt in der 
ihnen zufließenden Einkaufsdividende. Die Preiſe werden je nach der 
allgemeinen Markttare von dem Geſchäftsführer, in Verbindung mit 
dem Vorſtande, laufend geregelt. Der Aufſchlag, welcher auf den 
Einkaufspreis gelegt wird, it verſchleden und ſchwankt mit der 
wechſelnden Conjunctur. Als Norm gilt bei Feſtſetzung deſſelben 
überall der Grundſatz, die von der großen Menge der Arbeiter zumeiſt 
gekauften Waaren, beſonders die nothwendigſten Lebensmittel, wie 
Mehl, Brot, Zucker u. a. m., mit einem niedrigeren, dagegen die 
mehr von beſſergeſtellten Arbeitern und Beamten gekauften Waaren, 
wie Wein, Cigarren und dergleichen mit einem höheren Aufſchlage 
zu belaſten. In Folge des vorſtehend angegebenen Verfahrens wirken 
die Conſumvereine gleichzeitig auch regulirend auf den Preisſtand der 
Warren im ganzen Induſtriebezirk ein, „was, wie Gewerberath 
Trilling wörtlich jagt, bei der Geſchäftsgebahrung der dortigen Kauf: 
leute nur vortheilhaft ſein kann“. In dieſem Satze wird gegen die 
Kaufleute des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks ohne Unterſchied, alſo 
gegen alle Kaufleute, eine Anklage erhoben, die um ſo ſchwerer iſt, 
je allgemeiner ſie gehalten iſt. Es wäre unſeres Erachtens wohl an- 
gebracht geweſen, wenn der den Kaufleuten hinſichtlich ihrer „Geſchäfts⸗ 
gebahrung“ gemachte Vorwurf einigermaßen motivirt worden wäre. 
Daß er den lebhaften Widerſpruch ſeitens der Betheiligten provociren 
werde, ſcheint unvermeidlich. (In einer weiterhin wiedergegebenen 
Erklärung zu Gunſten der Conſumvereine wird correcterweiſe blos 
von unreellen Kaufleuten geſprochen.) Die Conſumvereine 
haben übrigens, wie der Bericht fortfährt, ihre Aufgabe nicht 
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Erfegung der vierwöchentlichen Löhnungsperlode durch eine vierzehn⸗ 


enthobenen Betrag von dem Lohne abziehen zu laffen. Die auf 
Reverſe entnommenen Waaren ſtellen jedoch nur einen geringen 
Procentſatz, etwa 15 pCt. des Geſammtumſatzes dar. In Scharley 
findet Baarzahlung ſtatt, jedoch derart, daß ſich die Arbeiter im 
Zechenhauſe einen „Vorſchuß ſchreiben“ laſſen, wobei ſie ſofort an⸗ 
geben, wieviel ſie hiervon in den Conſumverein einzahlen und wie 
viel ſie für ſich erheben wollen. Nach etwa drei Tagen wird der 
Vorſchuß ausbezahlt, und iſt dem Arbeiter dann Gelegenheit gegeben, 
an einer nebenan etablirten Zahlſtelle denjenigen Betrag abzugeben, 
für den er Waaren im Conſumverein entnehmen will. Der Kaſſirer 


Gelegen heit gab, an drei Perioden von der Arbeit fortzubleiben und 

im Wirthshaus zu feiern. 

———— E 
i Deutſchland. | 


Berlin, 3. Juli. [Amtliches.] Seine Majeſtät der König bat dem 
Poſtverwalter Buß zu Heſel (Provinz Hannover) den Königlichen Kronen⸗ 


Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Gerichtsdieuer und Gefangenaufſeher 
Schnell zu Achim und dem penfionirten Steuererheber und Bollziehungs⸗ 
beamten Wollin zu Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


Seine Majeſtät der Kaiſer hat die Mitglieder der Phyſikaliſch⸗Techniſchen 


notirt den Betrag in die Einzahlungsliſte und das Contobuch des Neichsanſtalt Dr. Thieſen und Dr. Leman zu Profeſſoren bei dieſer 


Conſumvereinsmitglides, welches daraufhin Waaren im Conſumverein 
entnehmen kann. In Hohenlohehütte iſt bei der Vorſchußzahlung 
ein Beamter der Verwaltung zugegen, der die Geldbeträge, für 
welche die Conſumvereinsmitglieder Waaren entnehmen wollen, in 
Empfang nimmt und die Beträge in die Contobücher ein⸗ 
trägt. 
Der Laurahütter Conſumverein gewährte in den erſten Jahren be⸗ 
ſchränkten Credit. Es mußten jedoch trotz der großen Vorſicht alle 
Jahre Abſchreibungen von unſicheren Forderungen vorgenommen wer⸗ 
den, weshalb Vorſtand und Verwaltungsrath im Jahre 1881 jede 
Creditgewährung unierfagien. 
die Mitgliederzahl von 268 auf 243 und der Umſatz von 155 175 
Mark auf 121659 M. zurückgingen. Im Jahre 1889 ſtieg die 
Mitgliederzahl trotzdem auf 745 und der Waarenumſatz auf 351263 
Mark. Von den Mitgliedern find neben 11120 M. Geſchäftsantheile 
29 433 M. Cautionseinlagen für zu eninebmende Waaren eingezahlt 
worden, ſo daß dieſelben ſich immer in der angenehmen Lage befinden, 


darauf beſchränkt, den Arbeitern gute und preiswürdige Lebens über die Löhnungsgelder völlig frei zu verfügen, weil fie die im ver⸗ 


mittel zu beſchaffen, ſondern ſind auch theilweiſe bemüht 


Nachdruck verboten. 


Eine fromme Lüge, u 
Novelle von Georges Ohnet. 
Ausſchließlich ermächtigte deutſche Bearbeitung von Ludwig Wechsler. 


„Henriette, haſt Du bereits an Deine Großmutter geſchrieben?“ 

Ja, Mama; foeben habe ich meinen Brief beendet.“ 

Damit öffnete das kleine Mädchen das Schubfach des Schreib⸗ 
tiſches, an welchem es arbeitete, und entnahm demſelben ein Blatt 
Papier und einen Umſchlag, um beides Frau Desfarges zu reichen. 
Dieſe näherte ſich dem Fenſter und begann zu leſen. Sie war eine 
Frau von dreiunddreißig Jahren, blond, mit zarten Geſichtszügen und 
einer traurigen Miene und ſtets ſchwarz gekleidet. Ein bleicher Strahl 
der Sonne, der in das Zimmer drang, vergoldete die kurzen Haare, 
die fi auf ihrem Nacken kräuſelten. Beide Ellbogen auf den Tiſch 
geſtützt, der mit Büchern und Schreibheften bedeckt war, beobachtete 
Henriette ihre Mutter voll Angſt und Unruhe. In dem Maße, wie 
Frau Desfarges ihre Lectüre fortſetzte, verzog fih ihr Geſicht unter 
dem Eindrucke einer wachſenden Erregung, ihre Hände wurden von 
einem leiſen Zittern erfaßt und ihre ſchlanke Geſtalt ſchien ſich wie 
unter dem Drucke einer ſchweren Laſt zu beugen. Am Ende des 
Brieſes angelangt, wendete ſie ſich ab, um den ſpähenden Blicken 
Ahrer Tochter zu entgehen, ihre Schultern wurden von krampfbaftem 
Schluchzen geſchüttelt und große Thränen, die über ihre Wangen 
kalten kel auf das Papier. 

Heese schl rief die Kleine aus und eilte zu der jungen Frau hin. 

ihre Bu fie in ihre Arme, drückte fie an fih und, den Kopf 
an lautes Weidelehnt, brach ſie in dem Uebermaß ihres Schmerzes 

end ſich ihren aus. An einander geſchmiegt, weinten Beide, 
ahr ijorm eines gen auf das Bild eines Mannes hefteten, der 
die Un jr r Wr gattencapitäns trug. Am Fuße der Photographie 
te (de am 175 „Jean Desfarges; gefallen auf dem 
lachte 8 1885.“ Den Ebenholzrahmen ſchmückte 
ergißmeinnicht. Frau und Kind, die da ihre 
a die Wittwe und die Tochter des wackeren 
uliette Reinaud d gefallen war. 
ie beſaß blos ein, batte Jean Desfarges aus Liebe ge: 
fer Heine Mitgift und er kein großes 
für ſeine brillante Haltung in der 
die Tapferkeitsmedaille erhalten 


hatte, ſtammte Jean von der Inſel Martinique. Seine hochbejahrte 
Mutter, die ſeit vielen Jahren Wittwe war, lebte auf einer kleinen 
Anpflanzung, die ſie mit einer bewunderungswürdigen Thätigkeit be⸗ 
wirthſchaftete. Die Ueberwachung der Domäne war die Lebensbe⸗ 
dingung der Frau Desfarges. Ihr Sohn hatte ſie wiederholt aufge⸗ 
fordert, nach Frankreich zu überſiedeln, um in ſeiner Nähe zu bleiben; 
doch hatte fie ihn immer wieder gebeten, er möge fie ihre Tage auf 
der Inſel beſchließen laſſen, wo ſie das Licht der Welt erblickte. 

„Was ſollte ich in einer großen Stadt anfangen,“ ſchrieb ſie ihm; 
„ich, die ich an die friedliche Freiheit der Wälder und Ebenen ge- 
wöhnt bin? Kannſt Du Dir mich in einer engen Wohnung vor⸗ 
ſtellen, ich, die ſeit ihrer früheſten Kindheit in der freien Luft gelebt 
hat? Ich müßte in kürzeſter Zeit ſterben und vor meinem Tode 
wäre ich noch recht unglücklich. Die Sonne meines Heimathslandes 
muß wohl von mächtigem Einfluß auf mich ſein, daß ich auf das 
Glück, in Deiner Nähe zu leben, zu verzichten vermag. Außerdem 
muß auch die bedeutende Verringerung der Einkünfte in Betracht ge⸗ 
zogen werden, welche die nothwendige Folge davon wäre, wenn wir 
unſere Intereſſen einem Stellvertreter überließen. Das Zuckerrohr 
wirft nur mehr einen ſehr ſpärlichen Ertrag ab und es mußte eine Neu- 
pflanzung der Kaffeeſtauden vorgenommen werden, die aber erſt in 
fünf bis ſechs Jahren Vortheil bringen dürften. Bis dahin müſſen 
wir uns die größte Sparſamkeit zur Pflicht machen. Nur ich allein 
vermag dieſe Umgeſtaltung unſerer Anpflanzung zu einem gedeihlichen 
Ende zu führen, ohne uns vollkommen zu Grunde zu richten. Laß' 
mich daher ruhig hier und beſuche dagegen ſo oft Du kannſt, Deine 
alte Mutter, die für Dich arbeitet.“ 

Der Lieutenant hatte dieſe Motive für zu begründet gefunden, 
als daß er gegen dieſelben anzukämpfen verſucht hätte. Er war auch 
damit zufrieden geweſen, ſo lang er Junggeſelle geblieben. Doch an 
dem Tage, da er zu heirathen beſchloß, machte er einen neuerlichen 
Verſuch, um ſeine Mutter zu veranlaſſen, die Reiſe nach Frankreich 
anzutreten. „Du ſollſt ja nicht hier bleiben,“ ſchrieb er ihr; „aber 
komm doch wenigſtens für drei Monate. Ich mochte Dir meine 
Braut vorſtellen, bevor Du mir die Erlaubniß giebſt, ſie heimzu⸗ 
führen. Ich bin überzeugt, daß Du ſie lieben wirſt, und ſtolz gemacht 
durch Deine Liebe für ſie, werde ich ſie freudiger meine Gattin nennen 
koͤnnen.“ 

Aber auch dieſen Angriff, der gewaltiger war, als alle früheren, 
hatte die alte Frau ſiegreich zurückgeſchlagen. „Ich bin ſehr alt“, ſo 
lautete ihre Antwort; und Du ſcheinſt Dich deſſen nicht zu erinnern. 


des dichten en be d 
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In Antonienhütte iſt ein Ceſſionsverfahren eingeführt. Geheimer Regierungsrat verliehen. 


Anſtalt ernannt. 


‚Seine Majeſtät der Kaifer hat dem Regierungs⸗Secretär Kohn bei der 
Direction der directen Steuern zu Straßburg den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath verlieben. 

Seine Majeſtät der Kaifer hat dem von dem Reichskanzler in die Stelle 
Ir ölle und Steuern in Hamburg berufenen 
itzke, bisher in Hannover, den Charakter als 


Seine Majeſtät der König hat dem bei der Miniſterial⸗Bau⸗Commiſſion 


in Berlin angeſtellten Regierungs⸗ und Baurath Julius Emmerich den 
Charakter als Geheimer $ i 3 2 


aurath verliehen. 
Seine Majeſtät der König bat dem Ober⸗Landesgerichts⸗Präſidenten 


Dr. Kurlbaum in Stettin den Charakter als Wirklicher Geheimer Ober: 


Die Folge dieſer Maßregel war, daß] Juſtiz⸗Rath mit dem mer eines Raths erſter Klaſſeverliehen, und den 


Ober⸗Landesgerichts-Rath Braun behrens in Celle zum Präſidenten des 
Landgerichts in Greifswald, und den Landgerichts⸗Director Lutterbeck 
in Potsdam zum Präſidenten des Landgerichts in Hirſchberg ernannt; den 
Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. jur. Kur in Liſſa i. . zum Staatsanwalt in Liſſa i. P., 
den Gerichts⸗Aſſeſſor Schulze in Stargard i. P. zum Staatsanwalt in 
Meſeritz ernannt; dem Notar Conzen in Siegburg bei ſeinem Ausſcheiden 
aus dem Juſtizdienſt den Charakter als Juſtiz⸗Rath, dem Gerichtsſchreiber, 
Secretär Woelck in Thorn, dem Gerichtsſchreiber, Seeretär Püſchel in 
Muskau, dem Gerichtsſchreiber, Secretär Schildhaus in Bocholt, dem 


ge⸗J gangenen Monat entnommenen Waaren bereits im Voraus bezahlt Gerichtsſchreiber, Secretär Walter in Frankfurt a. O., den Eriten Gez 


Außerdem fürchte ich mich ſo ſehr vor dem Meere! Ich begreife gar 
nicht, wie Du als Sohn einer Frau, die von Zittern und Bangen 
erfaßt wird, wenn ſie nicht mehr feſten Boden unter ihren Füßen 
verſpürt, ein ſo unerſchrockener Seemann werden konnteſt! Der Ge⸗ 
danke, mehrere Wochen zwiſchen Himmel und Erde zu ſchweben, ohne 
das Feſtland gar zu ſehen, läßt mich bis in mein Innerſtes erſchauern. 
Fordere nicht etwas von mir, was meine Kräfte überſteigt. Vermähle 
Dich in Gottes Namen, mein geliebtes Kind; mache ſie zu Deiner 
Gattin, die Dein Herz erwählt hat. Ihr Herz und ihr Geiſt laſſen 
mir ſie Deiner würdig erſcheinen. Nach dem Bilde zu urtheilen, 
welches Du mir von ihr geſchickt, beſitzt ſie Anmuth und Liebreiz — 
vielleicht in zu hohem Maße ſogar, denn vergiß nicht, daß Seeleute 
ſehr häufig und für ſehr lange von ihrem Hauſe fern ſind. Eine 
mit allen Vorzügen des Geiſtes und des Körpers ausgeſtattete Frau 
kann alsbald Anlaß zu Sorge und Kummer geben. Doch kann mit 
der Schönheit auch Tugend vereint ſein und es gab ſehr viele häß⸗ 
liche Frauen, die ſehr leichtfertig waren. Kehre Dich alſo nicht an 
das Geſchwätz einer Sechzigjährigen und handle blos nach Deinem 
Gutdünken. Deine Hochzeitsreiſe aber unternimm nach unſerer 
ſchoͤnen Inſel. Es will mir bedünken, als würde es mir viel mehr 
Freude bereiten, wenn ich Deine Frau und Dich unter unſerem herr⸗ 
lichen blauen Himmel umarmen könnte, als in Eurem nebeligen 
Europa. Dann wirſt Du auch die Kaffeeplantagen ſehen, die vor⸗ 
züglich gedeihen und den Grundſtein zu Deinem Reichthum legen.“ 
In Breſt vermählte ſich Jean Desfarges mit Fräulein Reinaud 
und einen Monat ſpäter reiſte er mit ſeiner jungen Gattin nach 
Martinique. Zwei Monate verweilten ſie an der Seite der alten 
Frau, die ihre Schwiegertochter mit offenen Armen empfing. Sie 
machte ſie mit allen Einzelheiten der Anpflanzung mit einem Stolz 
bekannt, als wäre das ein Königreich geweſen. Drei Meilen von 
Port de France am Meeresufer gelegen, konnte man die Beſitzung 
ein kleines Juwel nennen. Von dem auf einer Anhöhe gelegenen 
und von einem Walde der Seeufer⸗Höͤlzer beſchatteten Wohnhauſe 
hatte man nach einer Seite hin den Ausblick auf die von ihren 
ſchwarzen Bergſpitzen überragte Stadt, nach der anderen auf das end⸗ 
loſe Meer. Ringsumher dehnten ſich die Kaffee⸗Anpflanzungen aus, 
die den neuen Reichthum des ehemals mit Zuckerrohr bedeckten Bodens 
bildeten. Dazu das erſchlaffend milde Klima, die heiße Sonne, die 
während des Tages eine jede Bewegung unmöglich machte, und eine 
laue Briſe vom Meere her, die die Abende koͤſtlich und erquickend 
geſtaltete. Fortſetzung folgt.) 


i 


s 


richtsfchreibern, Kanzlei⸗Directoren Pfauth und Drabert in Berlin, 
den Gerichtsſchreibern, Secretären Herquet in Hünfeld, Hotop in Ein⸗ 
beck, Bauſch in Aachen, Krine in Saarbrücken und Fuß in Bockenheim, 
dem Erſten Gerichtsſchreiber, Canzlei⸗Director Müller in Arnsberg, dem 
Erſten Gerichtsſchreiber, Secretär Oweſen in Sonderburg, den Gerichts⸗ 
chreibern, Secretären Gehrmann in Memel und Jordan in Inſterburg, 
en Erſten Gerichtsſchreibern, Secretären Petersſen in Marienwerder 
und Fleck in Torgau, dem Secretär Merkl in Torgau und dem Gerichts⸗ 
ſchreiber Mahlke in Köslin den Charakter als Canzlei⸗Rath, ſowie dem 
Kalculator bei dem Amtsgericht 1 in Berlin, Kötter, den Gerichtskaſſen⸗ 
Rendanten Richter in Frankfurt a. O. und Philippi in Landsberg a. W., 
dem Juſtiz⸗Hauptkaſſen⸗Rendanten Werners in Köln, dem Rechnungs⸗ 
Reviſor Frank in Kiel, dem Gerichtskaſſen⸗Rendanten Maſteit in Königs⸗ 
berg i. Pr., den Rechnungs⸗Reviſoren Arraſch in Elbing und Holz⸗ 
bauer in Schneidemühl den Charakter als Rechnungs⸗Ratb verliehen. 
Der Rechtsanwalt Bodky in Ragnit iſt zum Notar für den Bezirk des 
Ober⸗Landesgerichts zu Königsberg, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in 
Ragnit, und der Rechtsanwalt Carl Obuch in Graudenz zum Notar für 
den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Graudenz, ernannt worden. 

An den evangeliſchen Erziehungs⸗ und Bildungsanſtalten zu Droyßig 
bei Zeitz iſt die bisherige commiſſariſche Lehrerin Marie Böhnig als 
ordentliche Seminarlehrerin angeſtellt worden. R.⸗Anz.) 

Berlin, 3. Juli. [Tages⸗Chronik.] Der Staatsminiſter, 
Oberpräſident von Achenbach feierte heute fein 25jähriges Jubiläum 
als Landtagsabgeordneter. Er wurde am 3. Juli 1866 im Wahl⸗ 
kreiſe Siegen ins Abgeordnetenhaus gewählt und er vertritt ſeit dieſer 
Zeit ununterbrochen den genannten Wahlkreis. 

Die „Münchener N. N.“ bringen über die Ernennung des Herrn 
von Puttkamer zum Oberpräſidenten folgende Verſion: Herr 
v. Puttkamer bedarf dieſer Anſtellung aus pecuniären Gründen, 
und glaubwürdigen Angaben zufolge iſt gerade die wenig günſtige 
pecuniäre Situation des früheren Miniſters für ſeine Berufung aus⸗ 
ſchlaggebend geweſen. Als Oberpräſident bezieht er allerdings nur 
21000 M., während ſeine Miniſterpenſion 15000 M. beträgt: doch 
bezieht er nach den Beſtimmungen des Civilpenſtons⸗Geſetzes im gez 
gegebenen Falle die volle Penſion neben dem neuen Gehalt weiter, 
weil beide zuſammen nur die Höhe ſeines früheren dienſtlichen Ein⸗ 
kommens (36000 M.) betragen. 

In die Gewerbeordnungsnovelle mußten bekanntlich, um nicht 
einzelne Induſtriezweige zu ſchädigen und in ihrem Wettbewerb mit 
dem Auslande lahmzulegen, verſchiedene Ausnahmebeſtimmungen 
bezüglich des Arbeiterſchutzes aufgenommen werden. So find be 
ſondere Vorſchriften über die Sonntagsruhe für die mit un⸗ 
regelmäßiger Wind⸗ und Waſſerkraft arbeitenden Betriebe, für 
die Campagne⸗ und Saiſoninduſtrien, auch für Betriebe mit 
ununterbrochenem Feuer erlaſſen, es ſoll für beſtimmte Fabri⸗ 
kationszweige die Abkürzung oder der Wegfall der für die jugend⸗ 
lichen Arbeiter vorgeſchriebenen Pauſen geſtattet werden können, es 
find Ausnahmen von den allgemeinen Beſtimmungen über die Frauen, 
Kinder⸗ und jugendliche Arbeiterbeſchäftigung vorgeſehen u. a. m. 
Ja, es iſt ſogar in Ausſicht genommen, ſolche Erleichterungen, die 
ſich als unbedingt nothwendig herausſtellen, für einzelne Bezirke zu 
treffen. Es iſt nur natürlich, daß nunmehr, wo ſich die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zur Gewerbeordnungsnovelle in der Vorbereitung be⸗ 
finden, die einzelnen Berufszweige daran denken, bei den für die 
Ausnahmezulaſſungen zuſtändigen Organen, alfo in erſter Reihe beim 
Bundesrathe, Anträge auf die Unterſtellung unter die betreffenden 
Ausnahmen einzubringen. Wie die „B. P. N.“ hören, ſind denn 
auch in den verſchiedenſten Diſtricten und in vielen wirthſchaftlichen 
Vereinigungen Berathungen nach dieſer Richtung im Gange. Da 
man glaubt, daß die Faiferliche Verordnung, durch welche nach dem 
Geſetze die Sonntagsruhevorſchriften in Kraft geſetzt werden ſollen, 
nicht lange mehr auf ſich warten laſſen wird, ſo richtet ſich die Be⸗ 
wegung zunächſt und in erſter Linie auf dieſen Punkt. In Landes- 
theilen mit vorwiegend katholiſcher Bevölkerung beiſpielsweiſe will man 
hauptſächlich bezüglich der Ruhezeit an den zahlreichen katholiſchen 
Feiertagen die rechtzeitige Gewährung der Ausnahmen in Vorſchlag 
bringen. 

[Ueber den Aufenthalt des Kaiſerpaares in den Nieder⸗ 
landen] wird der „Magd. Ztg.“ aus Amſterdam 2. Juli geſchrieben: 
Nach dem geſtrigen Familienfrühſtück, dem auch die in Amſterdam an⸗ 
weſenden Fürſt und Fürſtin von Wied, geb. Prinzeſſin Marie der 
Niederlande, zugezogen wurden, machten die hohen Herrſchaften ihre 
erte Ausfahrt durch die Straßen der Hauptſtadt. Kaiſer Wilhelm II., 
der mit der Königin⸗Regentin Emma im erſten Hofwagen Platz nahm, 
trug die Uniform der Gardes du Corps. Im zweiten Wagen befand 
ſich die Kaiſerin mit dem Fürſtenpaar von Wied. Die Miniſter, der 
Böürgermeiſter von Amſterdam und das Gefolge der Majeftäten folgten 
in den übrigen Equipagen. Die kleine Königin Wilhelmine, deren 
Geſundheitszuſtand etwas zarter Natur ift und vieler Schonung bedarf, 
blieb in Folge einer kleinen Ermüdung im Dampalaſte zurück. Nach 
einer kurzen Rundfahrt durch die am Canal gelegenen Stadttheile, 
Grachten genannt, langten die Herrſchaften am koͤniglich niederländiſchen 


Kleine Chronik. 


Reichsmuſe um an, das einer längeren Beſichtigung unterzogen 
wurde. Der Kaifer reichte der Königin⸗Regentin den Arm, während 
die Kaiſerin ſich in ſehr lebhafter Weiſe mit dem Fürſten und der 
Fürſtin von Wied unterhielt. Zunächſt traten die Majeſtäten in den 
berühmten Rembrandt⸗Saal ein. Lange betrachtete der Kaiſer die 
„Nachtwache“ und die „Schützenmahlzeit“, für die auch die Kaiſerin 
ein lebhaftes Intereſſe zu bezeugen ſchien. Sodann begaben ſich die 
hohen Herrſchaften in die Portrait⸗Gallerie, wo ſich die Bilder der 
Ahnen des Hauſes Naſſau⸗Oranien befinden. Faſt eine halbe Stunde 
lang blieb der Kaiſer ſtill vor Miervelts Bildniß Wilhelms des 
Schweigſamen. Man kam dann zu den Bildniſſen der Prin⸗ 
zeſſin Maria Luiſe, der Gemahlin des Großen Kurfürſten, der ſchönen 
Prinzeſſin Amalie von Solms, die den oraniſchen Stamm in 
Brandenburg und Friesland fortpflanzten. Auch das Bildniß des 
Admirals De Ruyter zog die Aufmerkſamkeit des Monarchen auf ſich. 
Auf ſeiner Wanderung durch den Portraitſaal ließ ſich der Kaiſer den 
Baumeiſter des Muſeums, Cuypert, vorſtellen und beglückwünſchte ihn 
zu dem Baue, den er als ein Meiſterwerk der modernen Baukunſt be⸗ 
zeichnete. Aus dem Rembrandt: und Portraitſaale wandten ſich die 
hohen Beſucher nach den übrigen Sälen und verharrten längere Zeit 
vor Pienemans „Schlacht bei Waterloo“. Das gegenüber hängende 
Gemälde Pienemans, das den Einzug Kaiſer Napoleons I. in Amſter⸗ 
dam darſtellte, war entfernt worden. Der Kaiſer bezeichnete auf dem 
erwähnten Schlachtgemälde ſelbſt alle hiſtoriſchen Perſönlichkeiten: 
Wellington, Blücher, den verwundeten Prinzen von Oranien. Beim 
Verlaſſen der Gemäldegallerie ſchrieb ſich das deutſche Kaiſerpaar in 
das goldene Buch ein. Der Kaiſer zeichnete „Wilhelm J. R.“, die 
Kaiſerin „Anguſte Victoria J. R.“ Nach einem kurzen Beſuche des 
Alterthümer⸗Muſeums und mehrerer anderer intereſſanter Samm⸗ 
lungen verließen die Majeſtäten das Reichsmuſeum. Beim Weg⸗ 
gehen ſagte der Monarch zu dem Director Obreen, er erinnere ſich, 
als Jüngling im „Tripenhuis“ geweſen zu ſein und ſchon damals 
Rembrandts „Nachtwache“ bewundert zu haben. Während der Kaiſer 
ſich noch mit dem Director unterhielt, machte die Kaiſerin einen kurzen 
Beſuch in der ebenfalls im Reichs muſeümsgebäude untergebrachten 
Abtheilung für weibliche Handarbeiten und zeigte ſichtbares Wohl⸗ 
gefallen über mehrere Kunſtarbeiten weiblichen Fleißes. Sie ſagte, 
der holländiſche Kunſtfleiß erinnere ſie an den ihrer ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Heimath. Gegen 6 Uhr Abends erfolgte die 
Rückkehr in den Dampalaſt, wo bald darauf das Mahl 
eingenommen wurde. Nach der niederländiſchen Hofetiquette iſt 
ein Mahl, auch wenn es zu Ehren eines fremden Herrſchers ge⸗ 
geben wird, auschließlich eine Familienſache, an der außer den Mit: 
gliedern der königlichen Familie Niemand theilzunehmen hat. Daraus 
erklärt es ſich, daß an der Prunktafel nur theilnahmen: die deutſchen 
Majeſtäten, die beiden Königinnen und das Fürſtenpaar von Wied. 
Die Königin Wilhelmine ſaß zwiſchen dem Kaiſer und der Kaiſerin, 
die Königin⸗Regentin links von dem Kaiſer, der Prinz von Wied zur 
Linken der Königin Emma, während die Fürſtin von Wied zur 
Rechten der deutſchen Kaiſerin Platz nahm. Die Königin⸗Regentin 
erhob das Glas auf die Geſundheit des deutſchen Kaiſerpaares, worauf 
Kaiſer Wilhelm auf das Wohlergehen des niederländiſchen Volkes und 
ſeiner Königinnen trank. Um ½10 Uhr Nachts fand vor dem Dam⸗ 
palaſt ein großer militäriſcher Muſik⸗ und Fackelzug ſtatt. Kaiſer 
Wilhelm, in weißer Küraſſieruniform, erſchien mit der Kaiſerin und 
den beiden Königinnen auf dem Balcon, von der ungeheuren Menſchen⸗ 
menge, die den Damplatz, die Kalverſtraat und alle übrigen an- 
grenzenden Plätze und Straßen beſetzte, mit Jubel begrüßt. Die 
Militärmuſiken ſpielten zuerſt „Heil Dir im Siegerkranz“, ſodann das 
niederländiſche Nationallied „Wilhelmus von Naſſau“, welche Hymnen 
von den fürſtlichen Perſönlichkeiten ſtehend angehört wurden. Hierauf 
folgte des Kaiſers Lieblings marſch, der „Hohenfriedebergermarſch“. 
Sodann begann der Vorbeimarſch der Muſikbanden, der nahezu zwei 
Stunden dauerte. Erſt gegen Mitternacht war das glänzende Feſt zu 
Ende. Als die Glocke Mitternacht ſchlug und das Kaiſerpaar ſich 
zur Ruhe begeben wollte, brachte eine Muſikbande dem bohen Paar 
noch ein Ständchen dar. Das Kaiſerpaar erſchien am Fenſter und 
dankte, ſichtlich erfreut, für dieſe Kundgebung. Damit ſchloß der 
erſte Kaiſertag. 

[Perſonal⸗ Veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Berz 
ſetzt find: der Landrichter Delbrück in Lüneburg und die Amtsrichter 
Kaeller und Harmuth bei dem Amtsgericht I in Berlin als Landrichter 
an das Landgericht 1 in Berlin, die Amtsrichter Grunwald in Gutt⸗ 
ſtadt als Landrichter an das Landgericht in Inſterburg, Schulte⸗Uffe⸗ 
lage in Werden a. d. R. an das Amtsgericht in Bonn, Dr. Meinecke 
in Gerbſtedt an das Amtsgericht in Magdeburg, Dr. Becker in Rhaunen 
an das in ah in Trier, Dr. Schönberg in Bernau an das Amts⸗ 

ericht II in Berlin, Hartz in Prenzlau, Simonſon in Luckenwalde, 
. in Liebenwalde und Frommel in Alt⸗Landsberg an das Amts⸗ 
gericht I in Berlin, Dr. Neuhaus in Wittenberge an das Amtsgericht in 
Spandau und Göhres in Hörde an das Amtsgericht in Dortmund. — 
Die Verſetzung des Amtsrichters Dr. Lepa in Heydekrug als Landrichter 
an das Landgericht in Inſterburg iſt zurückgenommen. — Dem Amts⸗ 


Die Schwerverwundeten wurden zum Krankenhauſe in 


leicht verletzt. 
5 8 Die Frei⸗ 


Süchteln gebracht, auch war ärztliche Hilfe ſofort zur Stelle. 


Unwetter. Ueber die Verheerungen, welche die Gewitter in Crefeldſſ willige Feuerwehr fing an einer Stelle ſofort mit den Aufräumungs⸗ 


verurſachten, wird von dort berichtet: Der 1. Juli war ein ſehr fchlimmer | arbeiten an. 


Das Bild der Verwüſtung iſt unbeſchreiblich, und der 


Tag; er brachte unſerer Gegend nicht weniger als vier ſchwere Gewitter | Jammer der Männer, Frauen und Kinder, die vor dem Grabe ihrer Habe 


mit wolkenbruchartigem Regen, Wirbelwind, Blitz und Donner. War da 
Huber an Ueberſchwemmungen und Zerſtörungen, welches die Gewitter in 
er 


wurde ein Beamter verletzt. Die a welche der Sturm an den 
cheinen überaus zahlreich zu ſein; faſt 


Die „Köln. 575 berichtet darüber: In den Gemeinden Sittard, Rade 


N 


ch hat der Wirbelſturm, der fih Abends 


War das ſtehen, entſetzlich. 


Eine neue rer der Muſikwiſſenſchaft“ ift an der 
Victoria⸗Univerſität in England errichtet worden. Dieſe „Victoria⸗ 


Saint⸗Sazus hat eine Reihe von Tondichtungen vollendet. Er compo- 
nirte ein größeres Werk für Piano und Orcheſter, welches den Titel 
„Afrika“ führt; ferner vollendete er nach einer Dichtung von Erneſt Boyer 
eine größere Geſangscompoſition. Von feiner neuen Oper „Proſerpine“ 
hat er bereits die erſten drei Acte fertiggeſtellt. 


Italieniſche Oper. In den Jahren 1880 bis 1890 ſind in Italien 


letzt wurden. Mehr als dreißig Leute, meiſt Frauen und Kinder, ſind 394 neue Opern und Operetten italieniicher Autoren aufgeführt worden. 
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erichtsrath Carp in Ruhrort ift die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
uſtizdienſte ertheilt. Der Amtsgerichtsrath Meyhöfer in Tilſit und 
der Amtsrichter Friedländer in Züllichau find geſtorben. — Zu 
Staatsanwälten find ernannt: die Gerichtsaſſeſſoren Boelling bei dem 
Landgericht in Münſter, Rohs bei dem Landgericht in Hagen i. W., 
Dr. Kux bei dem Landgericht in Liſſa, Schulze bei dem Land⸗ 
Gericht in Meſeritz, Friedheim bei dem Land⸗Gericht in Memel. — 
Zu Notaren ſind ernannt: die Rechtsanwälte Bodky in Ragnit für den 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in u Obuch in Graudenz für den Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Marienwerder mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Graudenz 
und der Gerichtsaſſeſſor Werner⸗Güntzer für den Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts 8 Köln mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Lüttringhausen. 
— In der Eigenſchaft als Notar iſt den Rechtsanwälten Juſtizrath 
Schlepps in Memel der Wohnſitz in Heydekrug und Herrmann in 
Heydekrug der Wohnſitz in Memel angewieſen. — Dem Notar Conzen 
in Siegburg iſt die 1 kido Entlaſſung aus dem Amte als Notar er⸗ 
tbeilt. er Notar Gerſon in Czarnikau ift aus feinem Amte gez 
ſchieden. — In der Lifte der Rechtsanwälte find gelöfcht: die Rechks⸗ 
anwälte Juftizratb Frommer bei dem Amtsgericht in Charlottenburg 
und Gerſon in Czarnikau bei dem Landgericht in Schneidemühl. — In 
die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Notar Seidenfaden 
in Velbert bei dem Amtsgericht in Langenberg, die Gerichtsaſſeſſoren Dr. 
Kautz bei dem Landgericht in Coblenz, Dr. Roſenthal bei dem Land⸗ 
ericht in Frankfurt a. M. und Becker bei dem Amtsgericht in Werl. — 

u Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare Graf von Carmer 
und Dr. Max Schmidt im Bezirk des Kammergerichts, Jacob im Be⸗ 
zirk des Oberlandesgerichts zu Breslau, Klocke im Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts zu Hamm, Wolter und Baccioco im Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts zu Köln. — Dem Gerichtsaſſeſſor Angern ift behufs feiner 
Uebernahme in die allgemeine Staatsverwaltung die Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte ertheilt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. Juli. 


» Schleſiſcher Forſttag. Bei dem Beſuche, welchen der Schleſiſche 
Forſtverein geſtern Nachmittag unſerem botaniſchen Garten abſtattete, be⸗ 
grüßte Geh. Regierungsrath Prof. Dr. F. Cohn zunächſt die zahlreich 
erſchienenen Mitglieder und wies darauf hin, daß der Garten und der 
Schleſiſche Forjiverein feit langer Zeit zu einander in Beziehung ſtehen, 
und daß die große Zahl der Zuwendungen, die Garten dem Verein 
verdankte, bis in die Zeit der Gründung des letzteren unter dem Ober: 
forſtmeiſter von f chen Nachdem hierauf Prof. Prantl 
das Programm für die Beſichtigung des Gartens und des botaniſchen 
Muſeums 1 hatte, wurde zunächſt der pflanzenpyyſiologiſche Theil 
des Gartens beſucht; hierbei gab Geheimrath F. Cohn die forderlichen 
Erklärungen über die angeſtellten Verſuche, welche die Veränderungen 
jeigen follen, die durch den Wechſel des Nährbodens und des Klimas, 

urch den Einfluß von Pilzen ꝛc. die Pflanzen erleiden. Dann übernahm 
Prof. Dr. Prantl die Führung. Großes Intereſſe fanden bei den Gäſten 
natürlich die zahlreichen ausländiſchen Nadelhölzer des Gartens, ſowie die 
Sammlung von abnormen Stamm: und Wurzelbildungen nebſt den 
Durchſchnitten von Baumſtämmen aller Art; auch die Victoria regia und 
das Orchideenhaus, ſowie die „fleiſchfreſſenden“ Pflanzen wurden in Augen: 
ſchein genommen. Der Beſuch des botaniſchen Muſeums unter Führung 
des Geheimraths Cohn machte den Beſchluß. 

Am 1. Juli d. J. fand in 


» Verband Oberſchl er Städte. 
1 des des Verbandes Ober: 


Neuſtadt OS. eine Sitzung des Borftan 
ſchleſiſcher Städte ſtatt, an welcher unter dem Vorſitz des Oberbürger⸗ 
meiſters Bürgen der T N Girndt⸗Königshütte 
und die Bürgermeiſter Warmbrunn⸗Neiſſe, Bernert⸗Ratibor und 
Engel ⸗Neuſtadt, ferner der Stadtverordneten⸗Vorſteher Rechtsanwalt 
Geißlex⸗Tarnowitz und als Güfte die Bürgermeiſter Dr. Hahn⸗Patſch⸗ 
kau und Loeninger⸗Leobſchütz theilnahmen. Nach Erledigung einer Anzahl 
en Mittheilungen wurde an Stelle des Erſten Bürgermeiſters 
r. Brüning⸗ Beuthen, welcher gebeten hatte, ihn von dem Ehrenamt 
eines Boah As zu entbinden, Bürgermeiſter Dr. Hahn⸗ 
Patſchkau in den Vorſtand gewählt und Sonnabend, der 19. Sep⸗ 
tember d. J. als Tag, und die Stadt Patſchkau als Ort 
der e Jabresverſammlung des Verbandes Oberſchleſiſcher 
Städte endgültig 18 57 Auf die Tagesordnung derſelben fol die Bes 
ſprechung einer Anzabl wichtiger Fragen geſetzt werden, ſo z. B. über die 
Wirkungen der Beſtimmungen des $ 56 Nr. 6 der Städteordnung bezw. 
der Antrag auf Abänderung dieſer Beſtimmung auf dem Wege des Ge 
etzes; über die nach $ 51 der Städteordnung allführlich zu erſtattenden 
erwaltungsberichte, über die Bildung und Zuſtändigkeit der nach § 36 
der Städte⸗Ordnung gewählten gemiſchten Commiſſionen über Gewerbes 
gerichte, über das neue Einkommenſteuer⸗Geſetz u. f. w. Der auf den 
erathungstag folgende Sonntag foll zu einem gemeinſchaftlichen Ausflug 
in die ſchöne Umgebung von Patſchkau, vielleicht in die Forſten dieſer 
Stadt, verwendet werden. 


b. Kinder ⸗Ferien⸗Colonien. Auch in dieſem Jahre ift es, Dank 
dem Woblthätigteitafinne der Breslauer vice, g einer 
rößeren Anzahl von Kindern unbemittelter Eltern die Wohlthat eines 
erienaufenthaltes in geſunder Landluft zu gewähren. Nach forgfältiger 
Prüfung der einſchlägigen Berhältniſſe der Angemeldeten wurde die Aus⸗ 
wahl unter den Kindern getroffen und nach vorhergegangener Nele 


Unterſuchung verſammelten ſich heute um 11 Uhr die jugendlichen Ferien⸗ 
coloniſten in elterlicher 1 im Prüfungsſaal des Eliſabeth⸗ 
Gymnaſiums. Hier wurden die letzten Anweilungen für die nächſten 
Montag erfolgende Abreiſe gegeben a H s das Reisegepäck der Kinder 
einer genauen Revifton unterworfen. Es war für die Commiſſion und 
die Führer und Führerinnen der einzelnen Colonien kein leichtes Stück 
Arbeit, aus der Schgar der 270 Kinder und ihrer Angebörigen die Zög⸗ 
linge ber einzelnen Colonien berauszufinden und ſich mit den Eltern über 
alles Nötbige zu verſtändigen. Kinder, welche mit mangelhafter Aus⸗ 


Von all dem ift die eine einactige Oper „Cavalleria rusticana“ am Leben 
geblieben. i 

Ueber die Geſchichte eines Edelſteines wird aus Newyork bes 
richtet: Im Tombs Polizeigericht ſtreiten ſich gegenwärtig der Diaman⸗ 
tenmakler Chag. Seale und der Lithograph Joſef W. Carroll um das 
Beſitz⸗ bezw. Dispoſitionsrecht über den bekannten „Orange“ ⸗Diamanten, 
der angeblich einen Werth von 40 000 Dollars repräſentire, in Wirk⸗ 
lichteit aber nur 1500 Dollars werth ſein ſoll. Dieſer Edelſtein 
war einſt Eigenthum der — er Victoria von England und au 
deren Wunſch behufs Dotirung eines Frauen⸗Hoſpitals verkauft worden. 
Nach mehrfachen Wanderungen war der Diamant um obengenannte Summe 


-in Carroll's Beſitz gelangt und dieſer hatte Seale mit dem Weiterverkauf 


ng Letzterer weigerte ſich nun, ihn an Carroll zurückzugeben, da 
der Vorbeſitzer, von dem Carroll ihn erworben und dem er noch ¼ des 
Kaufpreiſes ſchulde, ihn beauftragt habe, als Sicherbeitshürge für den 
Stein zu fungiren, nachdem ſich herausgeſtellt, daß Carroll's Bruder ihn 
mehrfach zum „Pfandonkel“ gebracht und gegen Entgelt an reiche Leute 
als Ballſchmuck vermiethet habe. Einſtweilen befindet ſich der Stein in 


bez gerichtlicher Obhut, bis die Dran aee das Dispoſitionsrecht darüber zu⸗ 


er Diamant beim Import aus Canada 
1 i1 worden fein und demzufolge eine nochmalige 
Abſchätzung ſtattfinden. Bis der betreffende Zollbetrag erlegt werden wird, 
werden die Bundesbebörden Beſchlag auf den Diamanten legen. Was 
dann und nach 1 der Gerichts⸗ und Advocaturkoſten noch übrig 
bleiben wird, kann man leicht ermeſſen. 


— 4 ——— 

Die Nachkommen Montezumas. Der amerikaniſche Correſpondent 
des „Mancheſter Examiner“ ſchreibt: „Es iſt eine merkwürdige und wenig 
bekannte Thatſache, daß die colonialen, ſowie kaiſerlichen und republikaniſchen 
Regierungen Mexikos ſeit 365 Jahren den Erben Montezumas eine belange 
reiche Penſion gezahlt haben. Einzelne Mitglieder dieſer Familie leben 
Amerika, während andere ſich in Spanien niedergelaſſen haben. Das 
Haupt der ſpaniſchen Linie war der alte Herzog von Montenum, der vor 
wenigen Monaten ſtarb. Die ſpaniſche Botſchaft in Mexiko bat ſocben 
mit der dortigen Regierung ein Arrangement getroffen, wonach den Kindern 
des alten Herzogs dieje Penſion fortbezahlt wird. Außer dieſen letzteren 
gehören der Marquis von Squilesuerte, der Marquis von Caſteilanos 
und der Graf von Miravelle zu den ſpaniſchen Abkömmlingen der 
Aztekiſchen Monarchie. Es erſcheint erwähnenswerth, daß in den 365 Jahren 
er einmal eine Heirath von Mitgliedern der beiden Zweiglinien zu ders 
zeichnen war. 


ſteht, entſchieden iſt. Zudem fo 
viel zu niedrig 1 


FOREN — w 


EN a 


ſtattung erſchienen waren, wurden bis zum Schluß der Reviſton zurüͤck⸗ 
behalten, worauf ihrem Mangel aus den durch die öffentliche Wolhthätigkeit ge- 
ſpendeten Vorräthen abgeholfen wurde. Für die Abreiſe am Montag ift folgende 
Ordnung feſtgeſetzt worden: am Freiburger Bahnhofe reiſen um 
9 Uhr 10 Min. ab: Colonie . unter Führung von Rector Blümel, 
Colonie Dörnhau unter Fräulein Tſchäge, Colonie Leutmannsdorf unter 
Lehrer Bach und Colonie Kreiſau unter Lehrer Hafe; vom Central- 
bahn ho fe reifen um 8 Uhr 55 Min. ab: Colonie Bankwitz unter Frau 
Anderſen, Colonie Conradswaldau unter Lehrer Klementz und Colonie 
Schönwitz unter Lehrer Dreſcher; um 10 Uhr 25 Min. Colonie Saarau 
unter Rector Irrgang, Colonie Polniſch⸗Neudorf unter Rector Deutſch⸗ 
mann, Colonie Moſchwitz unter Fräulein Dobers; um 12 Uhr 15 Min.: 
Colonie Oſſeg unter Rector Hoffmann und endlich um 2 Uhr 15 Min.: 
Colonie Tampadel unter Fräulein Klerlein und Colonie Striegelmühl 
unter Fräulein Lorenz; auf dem Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhofe 
reifen ab: um 8 Uhr 39 Min.: Colonie Feſtenberg unter 8 Bürgel, 
um 2 Uhr: Colonie Skarſine unter Lehrer Weniger. — Die Kinder haben ſich 
eine Stunde vor Abgang des Zuges auf dem betreffenden Bahnhof ein⸗ 
zufinden. Wie im vorigen Jahre beträgt die Zahl der Colonien 15, die 

ahl der Kinder 270 gegen 263 im Vorjahre. Von den Colonien find 

Mädchen⸗ und 7 Knaben⸗Colonien; der Tonfeſſion nach beſtehen 9 Co⸗ 
lonien aus evangeliſchen und 6 aus katboliſchen peo en. So ift auch 
in dieſem Jahre das menſchenfreundliche Werk zu Stande gekommen; 
die Leiter aber drückt gerade diesmal eine ſchwere Sorge: noch 
ſind nämlich nicht die Mittel zur Deckung aller nöthigen Ausgaben voll⸗ 
ſtändig beiſammen, zumal die Unterſtützung aus den Ueberſchüſſen der 
Sparkaſſe, die ſonſt den Feriencolonien überwieſen wurde, diesmal nur 
in ſehr beſcheidenem Umfang gewährt werden konnte. Indeſſen wird 
hoffentlich gerade hier die private Wohlthätigkeit Breslaus um ſo weniger 
verſagen, als es gilt. manch junges Leben, das unter dem Mangel ge⸗ 
eigneter Pflege ver ern würde, friſch zu erhalten zum Glück der 
Familie und zum Nutzen der menſchlichen Geſellſchaft. 

* Kindesmord. der vergangenen Nacht hat das Dienſtmädchen 
Caroline Frühauf, Hubenſtraße 5 wohnhaft, mit einem Meſſer ihrem 
neugeborenen Kinde einen Stich in den Hals beigebracht und daſſelbe 
darauf in der e verſcharrt. Die Frühauf wurde in das 
Allerheiligenhoſpital, die Leiche des Kindes in das Sectionszimmer des 
Kloſters der Barmherzigen Brüder gebracht. 


— —„—— ERBEN 
—1. Görlitz, 3. Juli. [Fabrikbrand. — Rothenburger Sterbe⸗ 
aſſe.] Geſtern Abend 6 Uhr entſtand in der mechaniſchen 


fiber Generalverſammlung der Rothenburger Sterbekaſſe zu Görlitz 
kaffe bie Kacheicht febr ; 
A $ fin 


M.; das 
ihren Wiener beläuft fiğ auf 5 25805757 M. Die Kaffe gewährt 
welche prooem trog ber Berlufte aus ber Beit ber Mibmirtbjchaft, 
1. April 1888 bis 31. irt 1851 als Divibende 8 


(© W 8 
riginal⸗ Amme der Breslauer Zeitung. 
A Berlin, 4. Juli. Die beabſichtigte Revue 2 0 Frei⸗ 
willigen in Wimbledon vor dem Kaifer kann der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
85 155 in der weil die genügende Anzahl Freiwilliger, die 
onboner tigt. 
früh verſammelt werden anni are e 
Der ſocialdemokratiſche Parteivorſtand publieirt ein neues Partei⸗ 
programm, das vom diesjährigen Parteitage in Erfurt am 10. October 
geprüft werden ſoll. Das Programm geht von der tiefen Spaltung 
zwiſchen den arbeitenden und beſitzenden Klaſſen aus, welche zu be⸗ 
ſeitigen die Sozialiſtenpartei ſich beſtrebe. Daher ſollen die Arbeits⸗ 
mittel, nämlich Grund, Boden, Maſchinen, Werkzeuge und Verkehrsmittel 
Gemeineigenthum werden. Mit dem Staatsſocialismus habe die 
Partei nichts zu thun. Die Partei erklärt fih mit den Arbeitern 
aller Länder ſolidariſch. Die wichtigſten Forderungen find: Allgemeines 
gleiches directes Wahlrecht ohne Unterſchied des Geſchlechts, Cin- 
fübrung des Proportionalwahlſoſtems, das Recht der Steuer⸗Ver⸗ 
Weigerung, Entſcheidung über Krieg und Frieden durch Volks⸗ 
abſtimmung, Errichtung eines internationalen Schiedsgerichts, Ab- 


4 Breslau, 4. Juli. [Von der Börse) Die Börse begann 
das Geschäft auf der von den gestrigen Abendbörsen geschaffenen 
ungefähren Basis, Im Verlaufe des sehr ruhigen Verkehrs ver- 
mochte sich die Tendenz für Bergwerkspapiere und Lombarden 
zu heben. Zu Gunsten der letzteren wurde erzählt, dass der vom 
Staate eingesetzt gewesene Prioritäten-Curator zurückgezogen worden 
sei, In Rubalnoten fanden lebhafte und bewegte Umsätze statt, bei 
welchen die Tendenz aufs Neue nach abwärts neigte, schliesslich aber 
eine mässige Erholung aufwies, Das Ende gestaltete sich überhaupt 
im Allgemeinen etwas zuversichtlicher. 3 
. er Sm: von 11—13, Uhr) Oesterr. Credit-Actien 
ka ai : 5 oldrente 91% bez., do. Papierrente 881, 
a ee = 5 44¾ 45% bez., Vereinigte 
hütte 771, bez., Oberschlesi 5 F en N 
Anleihe 11 705 "a Kaniini 5 . 85 = 
18½ bes ie er R e uta 2251, —222¾ — 224 bez., Türken 
Bankier 1180½ 2% . 2 ie ee EE 
lauer Wechslerbank 99% be „SE 
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Auswärtige Anfangs- Course. 
Aus Wolf's Telegr.-Bureau. 
Berlin, 4. Juli, 12 Uhr — Min. Credit-Acti i x 
Commandit 174, 75. Rubel 224, —. . 5 


Berlin i 
bahn 124, 80. Credit-Actien 159, 20. Staats- 


Russ. Noten 222, 50, 4% Ungar. Goldrente 91, 10. 


70, 
Türk. Loose 71, 30. Serips 85, 25. 
A Oesterr. Credit- Actien 294, 12. 
Staatsbahn 288, 97 a ug. Goldrente 105,25. Lombarden 104, 75. 
Wien, 4. Juli, 11 Uhr 10 Mi i 

Anio- „ hr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 293, 85 
Salle i 166, 75. Staatsbahn 288, 25. Lombarden 104, 50, 
BE, Goldrente 105, 20, d eee e Marknoten 57. 67. 40), 

3 0. Papierrente 1 . Alpine Montan-Actien 

Ungar. Credit Schwach. 8 


-j — 


Staatsbahn a. M., 4. Juli, Mittags. Credit - Actien 253, 37. 

7, 50. E. 2 izler =» —, Ung. Goldrente 91, 20. Egypter 
Hr chwach, 

105, 70 talten za. 8% Rente 94, 92. Neueste Anleihe 1877 


1 y 
een Na den, bahn 638, 75. Lombarden —, —. 
ter 96, 09. sole von 1889 August 96, 37. Russen Ser, II 


8. 
 Oredit-Acti 294 85 x Co 
Bt.-Bin.-AÖert. 280 50 288 2 Marknoten . 
ei Eisenb,. — — 10% 87 Shane. te oldrente 105 20/105 25 
PP 1 50 — .. 92 55 92 60 
Napoleonsd’or. 81 a Tendon ; ns RR 117 40/117 45 


apierrente. 101 65 101 60 


Die Morgenblätter drücken die ſympathiſchen 


Empfang erwarten. l 
Der „Daily Telegraph“ meint, die 


ſchaffung von Vereinsbeſchränkungen und aller Aufwendungen zu 
Empfindungen Englands aus. 


kirchlichen und religiöfen Zwecken, Weltlichkeit der Schule, Unentgelt⸗ i 
lichkeit des Unterrichts, der Rechtspflege und der ärztlichen Hilfe, Bande, welche die beiden Nationen verknüpfen, feien durch 
die Einführung einer Volkswehr ſtatt des ſtehenden Heeres, progreſſivef die jüngſten Vorgänge noch engere geworden. Die „Daily 
Einkommenſteuer, wirkſamer Arbeiterſchutz. News“ fagen, der Dreibund ſei der Erhaltung des Friedens 
s Hirſchberg, 4. Juli. Der König von Sachſen traf beute] gewidmet; England ſtehe demſelben mit Recht freundlich gegenüber. 
Mittag 1 Uhr 40 Min., von Sibyllenort über Breslau kommend, Englands Sympathie für Italien fei fo ſtark als jemals. Der 
zum Beſuch der Meiningenſchen Herrſchaften in Erdmannsdorf auf! „Standard“ und die „Times“ heben die Gemeinſamkeit der Intereſſen 
hieſigem Bahnhofe ein, wo der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Deutſchlands und Englands hervor, die im Geiſte zur Aufrechterhaltung 
Meiningen, der Landrath Prinz Reuß in der Uniform eines Oberften| des gegenwärtigen Syſtems in Europa verbündet ſeien. 
der blauen Huſaren, ſowie ein zahlreiches Publikum zum Empfange London, 4. Juli. Der Sohn des ehemaligen Miniſters Gladſtone 
anweſend waren. Nach einer herzlichen Begrüßung, wobei der König; it geſtorben. 
der Erbprinzeſſin die Hand küßte, erfolgte die Weiterfahrt zu Wagen Petersburg, 3. Jull. Der Kaifer und die Kaiſerin trafen geſtern 
nach Schloß Erdmannsdorf. Die Rückfahrt des Königs nach Sibollen⸗ auf der Fahrt durch die finniſchen Skären in Jungfruſund ein. — 
ort erfolgt heute Abend 11 Uhr 50 Min. Der öſterreichiſche Boe ſchafter, Graf Wolkenſtein⸗Troſtburg, trat geſtern 


Wolfe reference Pi ine Urlaubsreiſe an. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau., ý 
Berlin, 4. Juli. Der Abſchluß der Stadthauptkaſſe pro 1890/91] Kopenhagen, 4. Juli. Da 
ergab * Ueberſchuß von i 665 093 a 5 21100 Mark 1 mittags hier eingetroffen. Die däniſche Panzerbatterie und zwei 


sobre. in Ueberſchuß w jelt insbeſondere bei den Gas⸗ franzöſiſche Torpedoboote waren bis Danebrog entgegengefahren. 
3 1 7 ua ses 669 704, beim Newyork, 3. Juli. Moutt, Geſandter der Congreßpartet, erhielt 
Gentralviehhof mit 18 154, bei der Steuerverwaltung mit 2 493 062| telegraphiſch die Meldung, daß der Dampfer „Malpor“ mit voller 
Mark. Minderzuſchüſſe erforderten die Canaliſationsverwaltung mit] Waffenladung für die Congreßpartei in Jquique eintraf. 
332 131, die Gapital-Schuldenverwaltung mit 606 055, die Unter Melbourne, 4. Juli, Der Dampfer „Lübeck“ welcher m 
richtsverwaltung mit 307 340, die Armenverwaltung mit 227 797, — hier eingetroffen ift, berichtet, in Samoa herrſche vollftändige 


die Bauverwaltung mit 174 712, die Polizeiverwaltung mit Ruh 


106 822 Mark. 

Bamberg, 4. Jull. Ein von Berlin nach München abgegangener Handels-Zei tung. 
Vergnügungszug it bei Eggoldsheim entgleiſt. Zur Hilfeleiſtung iſt Magdeburg, 4. Juli. Zuokerbörse. i e 
ein Zug mit ärztlichem Perſonal zur Unfallsſtelle abgegangen. Zu-] Kornsucker Basis 92 pOt. (excl. Sack)..... 1745—17,65 | 17.45-17.05 
verläffige Details fehlen. Rendement Basis 88 pl. d. 6.901715 | 16.90—17.15 

Wefterland, 3. Juli. Der Erbgroßherzog und die Erbgroß⸗ Nachproducte Basis 75 pt. do 18.20 —14.40 | 1320—1440 
herzogin von Baden find heute Nachmittag zum Curgebrauche hier Brod-Raffinade f. * Fass 25 2 nA 
eingetroffen und an der Landungsbrücke von dem Badedirector az e = Fe Fass) . 27,50—28,25 | 97,50-—-28,25 
Dr. Pollaczek und dem Badearzte Lahnſen empfangen worden. Gem. Melis L (ihok Fass). 6 eE 2.50 26,50 


Tendenz: Rohzucker unverändert, Raffinirte still. 

Termine: Juli 13,27½, August 13,35, October-December 12,22½. 
Ruhig. 

Hamburg, 4. Juli. 10 Uhr 45 Min. Vormittags. Zuokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Juli 13,30, August 13,321/,, September 
13,05, Octbr.-Decbr. 12,20, Januar-März 12,40. — Tendenz: Ruhig. 

Hamburg, 4. Juli, 10 Unr 25 Min. Vormittags. Kaflegmarkt. 
Telegramm von Siegmund Robinow é Sohn :n Hamburg. vertreten durch 


Lübeck, 3. Juli. Der König von Dänemark iſt heute früh 
7½ Uhr von Wien hier eingetroffen und wird heute hier verweilen, 
um die Beſuche der Landgräfin von Heſſen und der Prinzeſſin Louiſe 
von Schleswig⸗Holſtein zu empfangen. Abends wird der König an 
Bord des „Danebrog“ nach Kopenhagen in See geben. 

Fulda, 4. Juli. Die Biſchofsconferenz in Fulda beginnt am 
12. Auguſt. 

Wien, 4. Julit. Die Reife des Kaiſers nach England beſprechend, 
ſagt die „N. Fr. Pr.“: Während Frankreich der Haß gegen Deutſch⸗ 
land den Idealen ſeiner hiſtoriſchen Entwickelung untreu macht und 
Rußland ſich nur nothgedrungen die franzöſiſchen Werbungen gefallen 
läßt, hat die Tripelallianz und ihr Verhältniß zu England die na- 
türliche Grundlage an dem Beſtreben der Erhaltung des Friedens. 


69 ½, März 1892 681/,, Mai 68 ½ — Zufuhren: Rio 12000, Santos 1000 


Ballen. — Newyork 20 Points Hausse. — Tendenz: Ruhig. 


Bei ziemlich fester Tendenz entwickelte 


Durch die freundſchaftliche Vergeſellſchaftung Englands mit den Jul 5 000 Ko. à 430 M. 
Allianzmächten tft erft die Ueberlegenheit der Trivpelallianz zweifellos. • 222 TEEN 5 000 „ „ 43213 „ 
— Die „Deutſche Zeitung“ ſchreibt Die beiden erſten Kaiſerbeſuche Ostoba. TER mon „» A ” 
gelten dem britiſchen Hofe, diesmal gilt der Beſuch auch dem britiſchen T 
— eit i ee 
Wien, 3. Sul. Prinz Ferdinand wird vor feiner Rüctehr nach“ An der Börse und Nachallttags wurden perfect: 
Sofia von Karlsbad, woſelbſt er jetzt weilt, ſich am 14. d. M. zu Auguste 25 000 Ko. à 4,35 
einem dreiwöchentlichen Curgebrauch nach Gaſtein begeben. 5 an no» 433 » 
Bad Gaſtein, 3. Juli. Der Kaiſer Franz Joſef iſt heute früh PPP 
7 Uhr im beſten Wohlſein hier eingetroffen. Anläßlich der Ankunft November 1000 „ „ 440 „ 
des Kaiſers iſt der Ort reich beflaggt. -d 20 000 „ „ 442½ „ 
Paris, 3. Juli. Der franzöſiſche Botſchafter in London, Wad⸗ December- s. «s nur. 00 „ 1435 
dington, hat einen von ihm nachgeſuchten Urlaub zum Beſuche bei] und der Markt schliesst: ae ee 
feiner ſchwer erkrankten Mutter bewilligt erhalten. 8 4.32½ Käufer, 4,35 Verkäufer. 
Ronen, 4 Juli. Die Mutter des Botſchafters in London, August 4,35 „ 4.35 
Waddington, iſt geſtorben. erben. = 4,35 1 2225 1 
London, 4. Zul, Die Vorbereitungen zum Empfange des or Be. % „ 24 
Kalſervaares find beendet; dieſelben lafen einen glänzenden jan. Febr. . 4,35 ur „ 0 


Letzte Course. 
Berlin, 4. Juli, 3 Uhr 40 Min [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwächer. Bochumer und russische Noten 
matt. Serips 85, 25. 


Cours- O Blatt. 


Berl. Handelsges alt 134 50 134 62 | Ostpr.Südv -aet uie 8 62 8% 
Berlin, 4. Juli. (..mtliche Schluss course.] Behauptet. erl. Handelsges. ult. 1 stpr.Südb.-Act, ult. 83 62 82 12 
Seesen Stn e Cours . 25 4, [Disc.-Command. ult. 175 — 174 87 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 61 75 63 12 
Cours vom 3. 4. Tarnow. St.-Pr.-Act. 43 90] 43 90 | Oesterr. Credit ult. 159 62159 62 Franzosen ult. 125 — 125 — 
Galiz. Carl-Ludw.ult. 91 90 91 70 inländische Fonds Laurahütte .....ult. 116 25116 75 Galizier ........ ult, 91 62| 92 — 
Gotthardt-Bahn ult, 134 70134 90 D, Reichs-Anl. 40% 105 90|106 — | Werschau-Wien ult. 226 25 226 25 | Italiener ult. 91 87| 91 75 
Lübeck-Büchen .... 157 30157 —| do. do 370 90% 98 90 98 90 Harpener uit. 182 12182 75 Lombarden ..... ult. 45 — 45 87 
Kain HERNE ae do ME ⁵ö] 19 519 Bine MB N 

ienb 5 0 re nnersmarckh. . ult. 

e 66 70| 65 10 Nene do. % 85 30| 85 20 Hibernia .....-. ult. 159 — 159 87 Russ. Banknoten ult. 225 — |223 — 


Mittelmeerbahn .... 101 60/101 10 

Ostpreuss. St.-Act. 83 40| 82 — 

Warschau-Wien.... 228 — 226 20 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Preuss. 4% cons. Anl. 105 60/105 70 
do. 3½%g do. 38 90| 99 — 
do. 30 do. 85 40 85 30 
do. Pr.-Anl. de55 170 90170 — 


Dux-Bodenbach .ult. 239 50239 — 
Gelsenkirchen...ult. 154 — 154 50 


Ungar. Goldrente ult. 91 25| 91 25 
Marienb.-Mlawkault. 66 25 65 — 


8 20] 54 20 Posener Finale di 101 80101 60 

F. . do. Se 96 —| 96 — z 

Bresl.Discontobank. 98 40} 98 20] Schl. E idr ER 96 751 96 80 Produecten-Börse. 

do, Wechslerbank. 99 60| 99 60 do. Rentenbriefe.. 101 90101 80 Berlin, 4. Juli, 12 Uhr 30 Minuten. r 
Deutsche Bank..... 151 — 150 20 Eisenbahn-Prloritäts obligation Weizen (gelber) Juli 229, 50, September-October 209, 25. Roggen J 
Dise.-Command. ult. 176 20175 50 ‚ehligationen. 207. —, September-October 194, —. Rüböl September-October 59, 10. 


Oberschl.3½% Lit. E. 97 —! 


April Mai 59, 80. Spiritus 70er Juli-August 46. 20, September - 
Ao MADA Finda pril Mai piritus uli-Augus , September-October 


Oest. Cred.-Anst. uit. 160 — 159 90 
44.30, Petroleum loco 23, —. Hafer Juli 166, 50. 


Schles. Bankverein 115 40115 25 


f Egypter 4% ꝗ ́. 97 80| 97 30 
W e Eri 10 Italienische Rento.. 92 25| 91 90 * 5 Il ee „ 
Bismarckhütte..... 27 — o. Eisenb.-Oblig. 56 60 56 50 2 . 2 e 
ee er 105 22 15 — Mexikaner 1890er.. 86 90| 86 80] Weizen p. 1000 Kg, R&äböl per 1000 Kg. 
Brsl. Bierbr. St.-Pr.— —| — — [| Oest. 4% Goldrente 96 20 96 10 Besser | Fester, 
do. Eisenb. Wagenb. 164 25 164 — do. 4½ % Papierr. 80 50| — — Juli 229 — 230 — ] Juli.. 58 90| 59 30 
105 Pferdebstn „ 135 40135 40 do. 47,0% Silberr. 80 30| 80 30 Juli-August ..... 212 50 213 50] September-October 58 80| 59 20 
do. verein, Oelfabr. 101 701103 — do. 1860er Loose. 123 70|123 50 Septbr.-Octbr, ... 208 —|209 — April-Mai ...... .. 7e —j| —— 
Donnersmarckhütte 77 50| 77 60] Pola. 5% Pfandbr. 71 50|. 70 20 Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Dortm. Union St.-Pr. 66 251 63 40 do. Liqu.-Pfandbr. 69 20| 67 90 ‚rmattend. per 10000 L.-pOt. 
Erdmannsdri.Spinn. 88 90| 88 70| Rum. 50% amortisable 99 20| 99 30 zun 206 0 — | „ Flauer. 
Flöther Maschinenb. 100 50 — — do. 4% von 1890 85 90| 85 80 Juli-August ..... 198 —|199 35] Loco 70 er 47 — 46 60 
Fraust. Zuckerfabrik 88 50 90 — | Russ. 1883er Rente. 105 —|104 60 Septbr.-Octbr..... 193 — 194 — ] Juli-August.. 70er 46 20 45 80 
Ger ET 92 — 94 —] do. 1889er Anleihe 98 10| 96 70 Hafer per 1000 Kg. | Aug.-Septbr.. 70er 44 20| 44 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 161 70) — —| de. 4/3B.-Cr.-Pfbr. 100 50 100 40 rn 166 75 166 75 Septbr.-Oct. . 70er — —| — — 
Hofm. Waggonfabrik 165 50/163 50] do. Orient-Aal. II. 72 —| 71 — Septbr.-Octbr. ... 146 — 145 75f Loco . . 506r — -=| — — 
Kattow. Bergban-A. 121 50122 50 Serb. amort. Rente 89 —| 88 80] Stettin, 4. Juli — Uhr — Min, 
Kramsta Leinen-Ind. 124 50|124 50 Türkische Anleihe. 18 40| 18 35 Cours vom 3 Cours vom 3 j 4. 
Laurahütte 117 50116 10 do. Loose........ 71 10| 71 — [Weizen p. 1000 Kg. Rü bs! pr. 100 Kgr. 
Märkisch-Westfäl... 238 20 231 — do. Tabaks. Act.. — —(177 75 Ruhig. Fest. 
Nobel Dyn. Tr. C. uit. 141 70 143 70] Ung. 4% Goldrente 91 40 91 40 zun .. .. 225 — 225 —| Iuli............ 50 59 — 
Nordd. Lloyd ult... 110 601109 75 do. Papierrente.. 88 20| 88 30 Septbr.-Octbr. ... 205 501206 —| September-Oetbr. 58 70| 59 — 
Obschl. Chamotte-F, 113 — 112 70 Banknoten. Spiritus 
do. Eisenb.-Bed. 59 90| 59 — f Oest. Bankn. 100 Fl. 173 55173 05] Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 
do. Eisen-Ind... 124 60/123 — Russ. Bankn. 100 SR. 225 05222 50 Ruhig. 88. er — - 
do. Portl.-Cem. 90 — 1 — Wechsel. SA ESRA 208 50207 50% Loco.......: 70er 47 40| 47 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 83 10| 82 70 Amsterdam 8T. — —] 168 70] Septbr.-Octbr. .. . 191 —|191 — ] Aug.-Septbr.. 70er 46 50| 46 20 
Redenhütte St.-Pr.. 42 50; 43 — London 1 Lstrl.8 T. — —| 20 35 Petroleum loco. 10 65 10 65 Septbr.-Oct. . 70er 46 50| 4 — 
Schlesischer Cement 117 —!120 50] do. 1 „ 3M. — —| 20 30 
do. Dept conp 82 — 82 20 Zn 8 : 5 = = 12 5 
do. Feuerversich.. — — ien 1 2 Na ; 
5 Hamburg, 3. Juli. Börsenbericht von Ferdinand 
do. Fe re 1 = 199 an L e ak 2 30 HE 15 Seligmann.j Spiritus per Juli-August 325% Br., 321, Gd., per Aug. 


Septbr. 331/, Br., 33 Gd., per Septbr.-October 34 Br., 33% Gd., per 


Frivst-Discont 3 ½ 00 Octbr.-November 334, Br., 32%, Gd. — Tendenz: Still, 


Das Königspaar iſt um 10 Uhr Vor⸗ 


Ludwig Friedländer in Breslau.] September 788%, October 90.8 December 


Kammzug Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 


f 
= 


y 
* 


=n= Aus der Provinz Posen, 3. Juli. [Original- 
Hopfenbericht.] Mit Eintritt des heissen Wetters hat sich etwas 
mehr Kauflust seitens der inländischen Brauer bemerkbar gemacht. 
In den Preisen ist jedoch keine Besserung zu verspüren, vielmehr 
bleiben dieselben gedrückt, da von den Käufern meist nur billigere 
Gebote gemacht werden, die von den Lagerinhabern bei den günstigen 
Ernteaussichten auch acceptirt werden. Es stellt sich nunmehr heraus, 
dass die noch vorhandenen Bestände grösser sind, als man vermuthet 
hatte. Die in letzter Zeit verkauften Partien beschränkten sich fast 
lediglich auf die besseren Qualitäten, wofür Brauer aus den Provinzen 
Brandenburg, Schlesien. Pommern, Westpreussen und Sachsen Ab- 
nehmer waren. Die geringeren Sorten blieben fast umsatzlos, indem 
‘hierfür die entsprechenden Käufer fehlen; nur kleine Partien sollen zu 


« Versandtzwecken nach Baiern gekauft worden sein. Notirungen stellen 


sich von 80 bis 125 M. Für Restbestände 1889er besserer Qualität 
‚wurden 70—75 M. erzielt. Der Stand der Hopfenpflanze lässt in allen 
Districten der Provinz nichts zu wünschen übrig und ist dieselbe bis 
ietzt vollständig vom Ungeziefer ete. verschont geblieben. 


Produotenmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 4. Juli. Das 
Wetter war ia dieser Woche sehr heiss und es sind mehrere Gewitter- 
regen niedergegangen. 

Das Verladungsgeschätt hat, entgegen allen Voraussetzungen, eine 
Besserung nicht erfahren und hat sogar einen noch schwächeren Ver- 
lauf genommen als in der Vorwoche, denn es kamen ausserordentlich 
wenig Ladungen zum Angebot. Das Wasser ist zwar im Fallen be- 
griffen, jedoch können Kähne immer noch mit voller Ladung ab- 
schwimmen, weshalb Schiffer sich willig zeigten. 

Es sind nur Kleinigkeiten in Mehl, Zucker, Kohlen und Stückgut 
verschlossen worden. 

Zu notiren per 1000 Kigr. Getreide nom. Stettin 4,00 M., Berlin 
5,00 M., Hamburg 7,00 M. 

Per 50 Klgr. Mehl Berlin 22—23 Pf., Zucker Stettin 13—14 Pf., 
Kohlen Stettin und Umgegend 13½ Pf., Berlin und Umgegend 16 Pf., 
Hamburg 23—24 Pf., Magdeburg 23—24 Pf., Stückgut Stettin 18—20 Pf., 
Berlin 25—30 Pf., Hamburg 25—40 Pf. 

Am Weltmarkt war die Stimmung für Getreide allgemein eine ruhige 
und der Geschäftsverkehr gering, besonders in England muss das Ge- 
schäft sehr kein gewesen sein, da die Notirungen von dort bereits als 
nominell abgegeben werden. ; 

Der Berliner Terminmarkt war mehrfachen, erheblichen Schwan- 
kungen unterworfen. Die anfänglich matte Tendenz befestigte sich 
rapide und schwächte sich zum Schluss wieder bedeutend ab. 


Das hiesige Getreidegeschäft war sehr still, denn die directen Zu- 
fuhren haben fast ganz aufgehört und für die nur allein vorhandenen 
Waaren aus zweiter Hand wurden so hohe Forderungen gestellt, 
dass jedes Rendiment für die hiesigen Mühlen ausgeschlossen ist. 
Die Müller, welche ihren Betrieb ohnehin schon eingeschränkt haben, 
waren auch nicht bemüht, directe Zufuhren heranzubekommen und 
haben nur im Nothfalle die hohen Forderungen der Inhaber be- 
willigt. Die Umsätze waren daher sehr gering, 
ge wesen. 

In Weizen war der Markt fast geschäftslos, da die Zuführen voll- 
sfändig ausblieben und wie schon erwähnt, die hiesigen Mühlen die 
hohen Preise, welch die Händler stellten, nicht anzulegen vermochten. 
Hin und wieder haben die hiesigen Mühlen sich wohl hierzu ver- 
stehen müssen, jedoch waren diese vereinzelten Fälle für die Noti- 
rung nicht maassgebend. Die matte Tendenz der Vorwoche zeigte 
sich anfangs wieder, von Mitte der Woche aber trat eine Befe: 
stigung ein, wodurch Preise ihre anfängliche Einbusse zum Theil wieder 
einholten. : 2 

Aller Voraussicht nach dürften sich die Zufuhren vor der neuen 
Ernte nicht mehr bedeutend verstärken. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. schles. weiss 21,70 —22,70— 23,80 M., 
gelber 21,60 —22.60— 23,70 M., feinster über Notiz bez. 

Roggen. Die Zufuhr per Bahn ist etwas stärker geworden, da- 
gegen hatte die Kauflust sehr nachgelassen, weshalb das Angebot 
schwer zu placiren war. Um die Preise nicht drücken zu lassen, zogen 
es Inhaber grösstentheils vor, mit ihren Waaren zu Lager zu gehen. 
Am Schluss der Woche trat wohl eine kleine Besserung des Geschätts- 
verkehrs ein, jedoch waren die Umsätze noch sehr beschränkt. 

Die Mühlen sind noch von früheren Bezügen mit Waaren versehen 
und dürften erst nach Verbrauch derselben wieder mit dem Einkauf 
beginnen. 

Trotzdem die Preise in den letzten Tagen etwas angezogen haben, 
so sind solche immer noch niedriger. als in der Vorwoche. s 

Zu notiren ist per 100 Kigr. 18,10—19,10—20,30 M., feinster über 
Notiz bezahlt. ; r ; 

Das Termingeschäft war sehr unbedeutend und Preise sind eigent- 
lich als nominell zu bezeichnen. 


reise sind aber stabil 


Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kigr. per diesen Monat 
202 M. G., Juli-August 196 Mark G., Septbr.-October 191 M. G. 

In Gerste war das Angebot sehr schwach und konnte selbst die 
kleine Nachfrage nicht befriedigen. Der Geschäftsverkehr hätte sich 
wohl lebhafter gestaltet, wenn mehr Waare vorhanden gewesen wäre, 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 14,00—15,00—16,00 M., weisse 16,00 
bis 16,50 M. 

In Hafer haben sich die Zufuhren etwas verstärkt,- da Inhaber in 
Anbetracht der heranrückenden neuen Ernte gern verkaufen möchten. 
Hierbei zeigten sich Inhaber etwas gefügiger, wodurch der Geschäfts- 
verkehr wesentlich erleichtert wurde, immerhin aber waren die Um- 
sätze klein. Die Preise sind unverändert geblieben, 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 16.30—16,60—17,00 Mark. 

Im Termingeschäft fehlte jede Anregung und es haben wenig oder 
gar keine Umsätze stattgefunden. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. per diesen Monat 
165 M. G., Juli-August 162 M. G., Septbr.-Oct. 138 M. Br. 

Hülsenfrüchte schwacher Umsatz bei ruhiger Stimmung. — 
Victoria-Erbsen mehr beachtet, 18,00—19.00—21,00 M. — Kocherbsen 
mehr angeboten, 16,00—17,00—18,00 Mark. — Futtererbsen schwach 
umgesetzt, 15,00—16,00—17,00 Mark. — Linsen wenig gefragt, kleine 
14 — 15 — 20 M., grosse 31 bis 41 Mark. — Bohnen schwach ge- 
fragt, 18,00—19,00—20,00 Mark. — Lupinen schwacher Umsatz, gelbe 
8,00—9,00—9,25 Mark, blaue 8,00—8,50—9,00 M. — Wicken vernach- 
lässigt, 11,00—12,00—13,00 Mark. — Buchweizen in fester Stimmung 
17,00—18,50 Mark. Alles per 100 Kilogramm. 

In Leinsaat war etwas mehr Nachfrage vorhanden, jedoch fehlte 
es an Waare, weshalb sich die Preise behaupten konnten und der Ge- 
schäftsverkehr gering war. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 21,00—22,00—24,00 M. 

Raps ist in dieser Woche per Herbst sehr wenig verschlossen 
8 da es an Abgebern fehlt und da Preise zu hoch gehalten 
wurden. 

Leindotter geschäftslos, per 100 Klgr. 18.50 19,50 20,50 M. 

Hanfsamen etwas stärker angeboten und Preise bei matter Stim- 
mung niedriger. Per 100 Klgr. 21—23—26,00 M. 

Rapskuchen in fester Stimmung. Per 100 Kilogr. schlesischer 
13,25—13,50 Mark, Sept.-Oct. 13,25—13,50 M., fremder 12,75—13,00 M. 

Leinkuchen sehr fest. Per 100 Kilogr. schles. 16,50—17,00 M., 
fremder 15,50—16,50 Mark. 

Palmkernkuchen gute Kauflust. Per 100 KIgr. 11,75—12 M., per 
Sept.-Oet. 12,50 M. 

In Rüböl ist nur einiges für den Consum gehandelt worden, das 
Termingeschäft war ganz unbedeutend. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. per diesen Monat 
61,50 M. Br., per September-October 61,50 M. Br. 

Mehl in sehr fester Stimmung, per 100 Kler. incl. Sack Brutto 
Weizenmehl fein 32,75—33,25 M., Re 30,75—31,25 M., Roggen- 
futtermehl 12,00—12,40 M., Weizenkleie 10,00—10,40 M. 

Petroleum niedriger, per 100 Klgr. amerikanisches 22,50 M. 

Spiritus. Eine stürmische Preisbewegung vollzog sich am Berliner 
Markt im Laufe dieser Woche, welcher auch der hiesige Platz sich 
nicht entziehen konnte. — In der ersten Wochenbälfte fand bei sehr 
grossen Realisationsverkäufen und neuen speculativen Blanco-Abgaben 
ein rapider Preissturz statt, weil allgemein angenommen wurde, dass ein 
ganz enormes, in einer Hand ruhendes speculatives Hausse-Engagement in 
überstürzter Weise zur Realisation gelangen und dadurch den Markt 
völlig erschüttern werde. — Als sich indessen herausstellte, dass diese 
Annahme irrig war, fand nunmehr eine fast ebenso stürmische Auf- 
wärtsbewegung der Preise statt, da starkes Deckungsbedürfniss zurück- 
haltendem Angebot begegnete. Immerhin schliesst die Woche mit 
nicht unerheblich ermässigtem Preisstande gegen die Vorwoche. 

Diese wilden Preisschwankungen beunruhigten das effective Waaren- 
geschäft und der Umsatz war daher sehr eingeschränkt. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Ltr. excl. 50 und 70 M. 
Verbrauchsabgabe ver diesen Monat 50er 65,80 M. B., 70er 45,80 M. B., 
per Juli-Aug. 45,80 M. B., Aug.-Sept. 45,80 M., Sept.-Octbr. 43,50 M. G. 

Stärke matter, Preise aber unverändert per 100 Kilogr. incl. Sack, 
Preise per 10 000 Kilogr. Kartoffelstärke 24½ M., Kartofielmehl 25 M. 


; Concurs-Eröfinungen. 

Kaufmann Hermann Sommerfeld in Berlin. — Firma J, Lasch & Sohn 
in Berlin. — Buchdruckereibesitzer Heinrich Müller in Darmstadt, — 
Firma C. Klatt junior in Dramburg. — Kaufmann Bendheim in Fried- 
berg in Hessen. — Firma John Wittstock in Hamburg. — Nachlass 
des Kaufmanns Franz: Janitzki in Krone a. Br. — Nachlass des Kauf- 
manns Isidor Arnoldi in Kulmsee. — Rudolf Aron, Frucht- und Mehl- 
händler in Landstuhl. — Specereiwaarenhändler Karl Brandmaier in 
München. — Firma W. Koch, vormals Gustav Rudeloff, in Neuhaldens- 
leben. r 


Courszettel der Breslauer Börse vom 4. Juli 1891. 


Schifffahrtsnachrichten. 


© Odersokliffahrt, [Schlesische Dampfer-Compagnie, vorm. 
Chr. Priefert.] Eingetroffen sind: Dampfer „Breslau“ mit den be- 
reits gemeldeten Fahrzeugen. Ferner: Dampfer „Hermine“ mit 8 leeren 
Fahrzeugen. Dampfer „Christian“ mit Schlepper: Steuermann Gustav 
Redlich mit Gütern ab Hamburg 2200 Ctr. und 4 leeren Fahrzeugen. 
— Erwartet werden: Dampfer „Elisabeth“ mit Schlepper Ernst Pohle 
mit Gütern ab Stettin und Strm. Gottl. Brodack mit Gütern ab Ham- 
burg, sowie 7 leere Fahrzeuge. Dampfer „Emilie“ mit den Schleppern: 
Strm. Wilh. Paulke, Gottl. Sperling und A. Eisermann sämmtlich mit 
Gütern ab Stettin beladen. — Die angekommenen Dampfer haben be- 
reits wieder ihre Thalreise mit beladenen Schleppern angetreten. 


Gross-Glogau, 3. Juli. [Original- Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke in der Richtung nach Breslau und Stettin passirenden 
Dampfer und Kähne ıvom 30. Juni bis incl. 2, Juli. Am 30. Juni: 
Dampfer „Max“, mit 2 beladenen und 8 leeren Kähnen, mit 4600 Ctr. 
Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Gross-Glogau“, mit 4 be- 
ladenen und 3 leeren Kähnen, mit 10400 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Dampfer „Frankfurt“, mit 11 leeren Kähnen, von do. nach do. Dampfer 
„Martha“, mit 100 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Glückauf, mit 100 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Robert“, 
leer, von do. nach do. 22 beladene Kähne, mit 66500 Ctr. Güter, von 
do. nach do. Am 1 Juli: Dampfer „Hermine“, mit 8 leeren Kähnen, von 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Christian“, mit 1 beladenen und 4 
leeren Kühnen, mit 2000 Centner Güter, von do. nach do. Dampfer 
„Loewe“, mit 1 beladenen und 3 leeren Kähnen, mit 600 Ctr. Güter, 
von do. nach do. Dampfer „Flora“, mit 11 leeren Kähnen, von do. 
nach do. Dampfer „Agnes“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Stettin“, leer, von do. nach do. 15 beladene Kähne, mit 56 600 Ctr. 
Güter, von do. nach do. Am 2. Juli: Dampfer „Cäsar Wollheim II“, 
mit 14 leeren Kähnen, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Albertine‘, 
mit 600 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Emanuel“, 
185 ER 455 nach do, 32 beladene Kühne, mit 114 Ctr. Güter, von 

o. nach do, 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Adele v. Steegen 
mit Herrn Frhru. Curt von der 
Goltz⸗Compehnen, Kl.⸗Steegen. 

Geboren: Ein Sobn: Hrn. Land⸗ 
rath Dr. jur. Strutz, Steinau. 

Geſtorben: Hr. Adolphe Burdo, 
Afrikaforſcher, Paris. Hr. Guſtav 
v. Carnap, Berlin. Hr. Ober⸗ 
Ingen. Victor Drefiler, Gleiwitz. 
Frau Oberamtmann Pauline 

holt, geb. Dreſcher, Nauke. 
Dein Emmy von Dindlage, 
tiftsdame, Börſtel. 


Nach Os witz, 


Schwedenſchanze, 
Maſſelwitz. 
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Seidene Herren-Weften 


Täglich 
verkaufe wegen Aufgabe dieſes 1 j * 
Artikels ſpottbilig. 8198 Nachmittagsfabrten $ 
Moritz Charig, Ring 50, 1. Etg. Abfabrt Brei la % hr 5, 


Abfahrt Maſſelwitz: 2½, 3½, 5, 
e m e mae n? 
Während der Schulferien 
fertigen wir bei günftiger Witterung 
jeden Dinstag und Donnerstag, 
Vormittags 8 Uhr, einen Dampfer 
nach obigen Stationen ab, wozu 
eee eee 
giltig ſind. 
Monatsfahrkarten (können jeden 
Tag gelöſt werden, 30 Tage giltig,) 
für eine Perſon 3 M., Familie von 
2 bis 3 Perſonen 5 M., für eine 
größere Familie 7 M. 50 Pf. 


„Frankfurter 
Güter⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Eduard Trewendt in Breslau. 
Sprachſünden. 


Eine Blütenleſe aus der 
modernen deutſchen 


Erzählungs - Litteratur 
paii Si - [1914] 
Theodor v. Sosnogky. 


Geheftet. Preis 1 Mark. 
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Zu beziehen durch alle Buchholgn. 
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dampfſchifffahrt 
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Amıtlicho Course, (Course von 11—123, Uhr.) Tendenz: Fester. 


Oeutsche Fonds, 


t Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, Bank-Aotlen. 
vorig. Cours. heutiger Cours. | B.-Wsch. P.-Ob.l& | — ’ — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 
Bres}, Stdt.-Anl./& 102, 10 B 101,90 bzG Oberschl. Lit. E. 3½ — 97,10 ebz Dividenden 1889. 1890. vorig. Cours. heut. outa. 
do. do. /ai 96,75 B 82 5 Warschau-Wien 4 — — Bresl. Dscontob. 7 E 9975 5 25 bz 
„ 3½ 9838 B- 198 75 G 3 Elsenbahu-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien, 9. A $ 681 f = ee, SE. 
5 5 -Zì nt. usnahmen angegeben g, ; z 5.9545 94 > . 
N ns ei Dividenden 1889. 1890. nn a, | ee P7] Festsetzungen der städtisonen Markt-Notirungs-Commisslon. 
Ds 85 345 B Br. Wsch. St. P. f / 11 — = p. AA g aa — gute mittlere gering. Waar. å 
meas eoma All 1105.00 G 103.00 B Sali C. Ludw. | 4 | — | — =. 383 per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst miedr. 
rss. cons. Anl. 5 5 saaa A *) Börsenzınsen 3 rocen . : x 2 5 niedr. 
> . 1 92 — Lombarden 1% / — — 2 P7 44 4 KAMAK 
„ uf a i Lübeck-Büchen. | 7 7½ — — Industris-Paplers, Weizen, weisser . 8,88 2860228 E 28121170 
E 7 1 H 0 Mainz Ludwgsh. 4% 4%113,00 G — ; 2 * Weizen, gelber ... 2370 23 x | 
do. -Schuldsch.3½ 94,90 B 99,90 B = Archimedes,...| 10 (707 23\50/2320/2270|22/20]21|70 
Pree. Pr.- Anl. 553½ — 2 Oest.-franz. Stb. 27/0] 4 8 - Bresl.A.-Brauer.| 0|—|— — Roggen 20,20 19901970 1950 1911001850 
Pfdbr. schl. altl.3½ 97,00 G 97,10 B ) Börsenzinsen 5 Proceni. do. Baubank.| 6 6) — — Gerste 161 1550 1514/0014135 
do, Lit. A. 3½ 96,85880àa90 bz 96,7585 bz Ausländisches Papiergeld. ao. Börs.-Act. 5 5 — — Hafer N He 1080 2 — 16120] 16/— 1580 
do. Lit. C.... 3 96585380 90 2 ee 8 Oest. Währ. 100 Fl. 172,75 bz 173,55 bzB do. er : en ee ha Erbsen l 5180{15|30|14/3013|80 
do. Lit. D. ...[31/| 96,85à80à99 bz 585 bz 5 xn. 100 SR.. . 228,50 b 222,75 b do. Strassenb. $ 35,90 oz — — 
do. None bi? SS i Sia Lin ene Fonds 000 nn äo.Wageno.-G.| 12 | 14116450 6 164,00 G Breslau, 4. Juli, [Breslauer Landmarkt.] Weizen 
do. elt... . „ | — 101.00 B Egypt. Stts.-Anl. 4 | 97,70 B 91,75 B Cement Siesel. 10 | 81/3) — = Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 35,50—36.00 U. — 
do. Lit. A. 4 |100,90 bz 101,00 B Griechisch. Anl. s 88.50 0 85,90 G Donnersmrekh. | 3| 6 77.506 77.50 5 [Weizen- Semmeimehl per Brutto 100 kg inci. Sack 32.50 bis 
do. Neue VII“ do. cons. Goldr. 4 — 62.25 6 do. conv. . 1 Er 33,00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken. 
bis IX u. I—V — 101,00 B &o Monop..Anlis | 66,00 G Erdmnsd. A.-G.] 6¼ 61) — = a) inländisches Fabrikat 10.00—1040 M., b) ausländ. Fabri- 
do. Lit. G.. . . |100,90 bz 101,0 B Italien. Rente..|5 | 92,50 B 91,80 B . 2 kat 9.60—10.00 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
do. Lit. B. 4 — = do.Eisend.-ObL|2 | 56,70 ozB 56,50 B rankf. Güt.-Eis 3 5½ — — incl. Sack 30.75 31,25 M. — Futtermehl, per Netto 100 K 
do. Posener . 4 101.5560 bzG 101.75 B Krak.-Oberschl. 3½ 95.50 ebz a Fraust, Zuckerl. FI) Hua — in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 12,00 — 12,40 M. 
do. do. 3½ 96,2520 bzB | 96,15 bzB aer Prior Ae wi Kattow.Brgb.A.| 10 | 10 1121,75 B 121,25 bzG f b. ausländisches Fabrikat 11,60—12,00 M. 
Oentral landsch.3½ “ — 7 Mex. cons: Anl.|6 89,00 B 89,00 B OS. Eisend.- BA 5950 baB | 58,75 bz Bresiau, 4. Juli. [AmtlicherProducten-Börsen- 
Remenbr. Schl. |101,90 B 101,90 B do. v. 18906 — — om a0. Eu- ind f. -G] 14 pit | — re Bericht.) Roggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
do.Landescit.)4 | — — Oest.Gold-Rentel4 | 96,60 bz 96,10 B £ | do. Portl.-Cem.| 10 | -8 | 90.25 ba 90.00 G — Center, abgeianfene Kündigungsscheine = ver Juli 
do. Posener -|4 |.— = do. Pop. R. FA. 4¼ -= — . 196,00 G., Sept-Oct. 191,00 Q 
Schl. Pr.-Hiliek.\4 | — = ou do. 40. MIN. 44 — = 2 Schles. Dpf.-Oo.| 7 | 9 | 82,09 G er Hafer {per 1000 Kilogr.) gekündigt — Centner, per Juli 
* do. 3½ 65,85370 bzG | 95,85480 bz a Ms. — X g ie er 281% 33½ p. St. — p. St. er 1 Š n 100 162,00 Gd., Septbr.-Octbr. 138,00 B. 
- uU. 8 .. „ Industr.. at.] do. Silb.-R. /, bzB: |'80,30835 bg : e rer Br Rübö er 100 Kilogr.) — ekündi — © 
pc ( RE ei TE a y 
do. 1899er |4 102,80 G 102,80 G do. Loose 18605 124.25 G 124,50 B do. Leinenind.. 7½ — 1194,00 bz 12450 B [Per September-October 61,50 Br. 
Russ. Met. -Pf.g. 4½ — 5 — Poln. Pfandbr..|5 | 72,25 B 70,95 baB do. Cem. Grosch. 14½%10 % 16,75 ba 116,50 G Spiritus (per 100 Liter à 100%) ohne Fass: excl: 50 u. 
Sehl. Bod.-Cred. 3½ 94,60 bz 94,60 bz do. do. Ser. V% — . — 65 bzG |do. Zinkh.- Act] 13 18 1900 B 103 00 br 2 r Verbrauchsabgabe, gekündigt a abgelaufene 
io, Serie II. 3½ 94,60 bz 94.60 bz do. Lia.-Pfdb.j4 | 69,25 B 68.6065 bz do. do. St-Pr. 13 | 18 195.00 B 193.00 bz ündigungsscheine —, per Juli 50er 65,30 B., Juli 70 er 
io. Ser. I. 4 |100,80485 bz 100, 80a85 bz Rum. am. Rentel5 | 99,00 bzG 99,29 B Siles (V 70 Fab) 8 | 9 1133.00 G 134.00 bzB 45,59 Br., Juli-August 45,50 Br., August-Septbr, 45,50 Br., 
ão, Ser. 5 K a 2 5 ai 4 f åo. ee — 99,50 bz Laurahütte . . 11 11700 B 116.00 G a a ARA Gd. - 
90 f. 4 110 4111104 ba 10 86400 bz Wan ume e = — Ver. Oelfabrik.! 4½ —. 102200 ba 103.00, bz eee ren für den 6. Jali 
. . 2 G y „00. E N e! . i: 
do. rz. à 1005 klang: B 103,50 B do. do. v. 18904 | 86.05 bz 86,15 B Wechsel-Gourse vom 3. Juli. Rogt en 20200, afer 165,00, Rüböl 61,50 Mark. 
do, Communal. 4“ — — Russ. 1880er Anl. 4 | 97,75 G — 8 Amsterd. 100 Fl. 31/218 T. 168.60 8 Spiritus-Kündigun BE TUN. Verbrauchsabgabe 
Brsl.Strssb.Obl. 4 |100,75 ebz 1 — do. 1883 Goidr.\ö6 | — — g|, de do. 3½ 2 M. 168,15 G für den 4. Juli 50er 65,30, 70er 45.50 Mk. 
Dunremkh. Obl.o | — A do. 1889er Am | — — 8 | London 1 L.Strl. 2½ 8 T. 20,35 G 
Henckel’sche do. Or.-Ani. III | 72,50 G 70,50 G do, do. 2½ 3 M. 20.29 B 
Parüial-Obligat. | — — Bus — 5 ms — = S | Paris 100 2 — 80,60 B 
Kramsta Oblig. 5 — — er b. arenteid — 3 do. 0. J| = 
Laurahütte 0b. 4% + = Türk. Anl. conv. 1 | 18,40 bz 18,25 bz fi Peters. 100 SR. 4½ 3 W.| — 
0.8. Eis. Bd.Obl.( 4 — — do.400Fr.-Loose| fr | 72.00 B = Warsch. do. 4½ 8 T.|227,80 G 
dto. Ind. Obl.\41/,1101.05 bz 101,05 bag Ung.Gold-Rente]4 | 91,60870 bz | 91,50 bzB 500r} Wien 100 Fl. 4 8 T. 173,25 G 
T.-Winckl. Obl. 4 100,00 G 100,00 B do. do,kleine# | — — do, do. 4 |2 M.] 172.35 G 
v. Rheinbaben- Ung.Gold-Rente4½ 201,70 G 101,60 G 
sche Khlg.-Obl.] “ — 98,50 G do. Pav.-Rente5 | — 88.35440 bzB I Bank-Discont 4 pdt Lombard 4½ resp. 5 pCt. DE 
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